
  

  
  

  

  

 

  

  

  

  

336 Bauliche Einzelheiten.

strömung und tragen zu diesemeecke die Einströmdeckung‘ e. .'Die

Kammerdeckung 81 ist kleiner als die Einströmdeckung e, so daß die

Kammer schon vor Beginn der Einströmung‚ während der Verdich-

tung. Anschluß an den Zylinderkanal erhält. Durch diesen Eintritt

der Kammer in die Dampfverteilung wird die Bildung eines zweiten

Einströmspaltes ermöglicht und gleichzeitig die Verdichtung beein-

flußt. Bei der Bildung des zweiten Einströrnspaltes arbeiten die Ein—

strömstege der Muschel mit Aussparungen E in der Schieberbuchse

so zusammen, wie es die Pfeile in der Abb. 273 erkennen lassen. So-

bald die Muschelstege beginnen, den Frischdampfkanal zu öffnen, ist

der Zylinderkanal bereits weit geöffnet und der an den beiden Er-

öffnungskanten der Muschel eintretende Frischdampf kann unge-

hindert in den Zylinderkanal strömen. Die freie Weite des Zylinder—
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Abb, 275. Kammerschieber Bauart „Hochwald“ mit doppelter Ausslrömungfi.

kanals in der Einströmstellung des Schiebcrs. ist hierbei gleich dem.

Unterschied zwischen der Einströmdeckung e und der Kammer-

deckung er, und die doppelte Eröffnung hält deshalb solange an, bis

der Schieber aus seiner Mittelstellung 2 (e—e1) hinausgegangen ist.

Einfacherer Kanaliührung wegen erhält bei Verbundanordnung der

Niederdruckzylinder im allgemeinen äußere Eins‘trömung‚ Hierbei

sind die im Kammerraum liegenden mulcleniörmigen Ausparungen des

Schieberspiegels nach außen verlegt (Abb. 274). Sie arbeiten mit

den Stegen der Schieberköpfe und nicht, wie bei der inneren Ein—

strömung mit den Stegen der inneren Muschel zusammen.

Der Kammerschieber kann auch zur Vergrößerung des Anfahr-

momentes dienen, Er hat zwei Deckungen, die der Frischdampf

bestreichen muß: die eigentliche Einströmdeckung an den Muschel—

  


